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In der Frauezitig berichteten wir Liber
unser Kollektiv das letztemal im Frühling
1980. Inzwischen sind schon wieder fast
zwei Jahre vergangen.
Vorerst einige Infos für alle, die uns noch
nicht kennen. Vor zirka 3 1/2 Jahren
beschlossen Liliane und Rosmarie, sich
selbständig zu machen, da sie beide das geordnete

Angestelltendasein satt hatten.
Wir boten folgende Dienste an: Putzen,
Zügeln mit einem klapprigen VW-Bus, Vespa-
taxi, Beratung für alle Lebenslagen,
Schreinerarbeiten, Reisebegleitung, etc. -
kunterbunt - doch rückblickend können wir
sagen, dass wir praktisch für alles Anfragen
hatten.

Photos Brigitte Marassi

Unsere Werkstatt war die Terrasse und das
Esszimmer unserer Wohnung, manchmal auch
eine Freizeitanlage der Pro Juventute. Nach
einem Jahr fanden wir endlich eine Werkstatt
in einem Kellergeschoss. Hier hatten wir
zwar kein Tageslicht, aber endlich genügend
Platz. Bald waren es drei Frauen und später

sechs bis acht, die zeitweise oder
regelmässig arbeiteten.
Die meisten Aufträge bekamen wir durch
Mundpropaganda - von vereinzelten Inseraten
abgesehen - und heute haben wir oft mehr
Anfragen als wir bewältigen können.

Seit letztem Herbst hat sich einiges geändert:

Mit unwahrscheinlichem Glück fanden
wir eine grössere, hellere Werkstatt mit
einem Ladenlokal, wo wir Antiquitäten und
Textilien (Kissen, Bettüberwürfe, Vorhänge,
Teppiche, Möbelstoffe) verkaufen und auch
Ausstellungen machen können (z.Z. Bilder
von Morag BAIN, Schottland).
Für unsere Galerie suchen wir immer wieder
Frauen, die ihre Bilder, Fotos, Wandteppiche,

Architekturmodelle, Objekte, Karikaturen,

o.ä. ausstellen möchten. Einzige
Bedingung: es müssen künstlerisch oder fachlich

hochstehende Werke sein. Bis jetzt
sind wir als Galerie so gut wie unbekannt.
Es ist sicher schwierig, etwas zu verkaufen

und der Platz ist beschränkt. Aber das
kann sich alles noch ändern...
Im weiteren möchten wir auch handwerklich
gefertigte Sachen von Frauen in Kommission
nehmen, es müssten aber eher ausgefallene
Gegenstände sein, die es nicht schon überall

zu kaufen gibt.
Frauen, bitte meldet Euch, wenn Ihr
entsprechendes macht!
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Wir sind jetzt vier Frauen, die alle ganztags

arbeiten. Im Moment möchten wir uns
nicht vergrössern. Zu einem späteren
Zeitpunkt käme eventuell als fünfte Frau eine
gelernte Tapeziererin/Dekorateurin in Frage.

Wir haben uns immer mehr aufs Handwerkliche
spezialisiert. Die Nachfrage bestimmt das
Angebot.
Seit November letzten Jahres haben wir das
Putzen endgültig abgeschafft. Zur grossen
Erl eichterung aller Beteiligten. Eine
undankbare, mühselige Arbeit! (Wir hätten ein
Putzinstitut werden können, aber uns fehlte
der rechte Ehrgeiz dazu...).
Grosse Züglete mit schweren Sachen geben
wir öfters Kollegen weiter, da wir unsere
Muskelpakete nicht noch auf Body-Bui 1ding-
Standard bringen möchten.
Trotz dieser Gesundschrumpfung bleiben mehr
als genug Arbeiten: in der Werkstatt, bei
Kunden oder auf dem Bau.
Sind die Vorurteile gegen Handwerkerinnen
(und dann noch ein Frauenkollektiv, OHNE

Männer, "nur" mit Frauen) kleiner geworden,
oder ist unser Selbstbewusstsein gewachsen?
Vielleicht beides. Nun, in Zürich scheinen
die Leute etwas aufgeschlossener zu sein
als anderswo.
Nur die SUVA kann sich nicht vorstellen,
dass ein handwerklicher Betrieb Frauen
gehören könnte, alle ihre gedruckten
Rundschreiben richten sich an die "sehr geehrten

Herren"! Dann der ewige Kampf mit dem

"Fräulein", sicher nicht nur unser Problem!

Und die glotzenden Typen auf dem Bau oder
die belehrenden Männer in allen Lebenslagen,
besonders, wenn es ums Handwerkliche geht.
Zwei Dinge möchten wir dieses Jahr realisieren:

von der 6- und 7-Tagewoche wegkommen
und etwas mehr verdienen...

41


	Handwerkerinnen

